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Ein grosses Thema
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Warum ich etwas darüber weiss

• Geschäftsleiterin Institut 
Kinderseele Schweiz

• Studium der Angewandte 
Psychologie (2. Nebenfach) und 
Ausbildung zur psychosozialen 
Beraterin

• familylab Seminarleiterin und 
Gordon Familientrainerin

• Mutter von drei Söhnen
(15, 12 und 10 Jahre alt)

3

Worüber ich heute spreche

- Wie steht es aktuell um die psychische Gesundheit von 
Kindern und Jugendlichen in der Schweiz?

- Wie merken wir, ob ein Kind/Jugendlicher psychische 
Probleme hat?

- Was macht unsere Kinder/Jugendlichen resilient?
- Welches sind Schutz- und Risikofaktoren? 
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Psychische Gesundheit von 
Kindern und Jugendlichen in der 
Schweiz
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KIGGS Studie aus Deutschland

- Ein FünGel (20,2 %) der Kinder und Jugendlichen im Alter 
von drei bis 17 Jahren kann der Risikogruppe für psychische 
Auffälligkeiten zugeordnet werden. 

- Jungen zeigen dabei signifikant häufiger Anzeichen für
psychische Auffälligkeiten als Mädchen (23,4 % vs. 16,9 %) 

Quelle: h(ps://www.kiggs-studie.de/deutsch/home.html
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Obsan-Bericht 2020
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Corona-Report von Pro Juventute (Februar 2021)

«Die Covid-19-Pandemie und ihre Begleitumstände wirken 
sich weitreichend auf die Gesundheit, das Wohlbefinden und 
die Entwicklung junger Menschen in der Schweiz aus. Die 
mittel- und langfristigen Folgen der Coronakrise lassen sich 
zwar noch nicht genau einschätzen, doch ist jetzt schon klar 
ersichtlich, dass die Kinder und Jugendlichen auch in der 
Schweiz stark belastet sind und vorbestehende Probleme und 
Ungleichheiten akzentuiert werden.»
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Swiss Corona Stress Study

Quelle: coronastress.ch
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Kindesschutzradar Kanton Zürich Nov. 2021

Quelle: Kindesschutzradar Kanton Zürich November 2021
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file:///Users/admin/Downloads/Download%204_%20Kindesschutzradar%20Kt.%20ZH%20November_2021.pdf
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AnsKeg bei Essstörungen und Suizidversuchen

Quelle: Tagesanzeiger
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Wie merke ich, dass mein Kind 
psychische Probleme hat?
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Gruppendiskussion 10 Minuten

- Welches sind Anzeichen im Verhalten und beim 
Gefühlszustand?

- Was ist „normal“ – was nicht?
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Zusammenfassung Gruppendiskussion/Selbstreflexion (i)
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Zusammenfassung Gruppendiskussion/Selbstreflexion (ii)
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Zusammenfassung Gruppendiskussion/Selbstreflexion (iii)
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Zusammenfassung Gruppendiskussion/Selbstreflexion (iv)
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Zusammenfassung Gruppendiskussion/Selbstreflexion (v)
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Psychische Erkrankung

Psychische Belastung 

⇨ alle Einflüsse, die von aussen auf den 
Menschen zukommen und psychisch auf ihn 
einwirken

Psychische Erkrankung

⇨ die psychische Belastung dauert über 
Wochen an

⇨ Wahrnehmung, Denken, Gefühle und 
Verhalten sind verändert 

⇨ Lebensalltag, Leistungs- und Sozialfähigkeit 
sind beeinträchSgt
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Hinweise auf psychische Erkrankungen

„Wie kann ich einschätzen, ob es Belastung oder Erkrankung ist?“

Symptome                                Verhalten                                Umstände 
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Hinweise auf psychische Erkrankungen

Symptome

- Anspannung, innere Unruhe, Reizbarkeit, Stress
- Erschöpfung
- Schlafstörungen, Albträume
- Konzentrationsstörungen
- Stimmungsschwankungen
- Angst
- Schmerzen
- Tinnitus
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Hinweise auf psychische Erkrankungen

Verhalten

- Veränderungen im Verhalten
- Auffällige Kommunikation (Tempo, Inhalt, Redefluss)
- Versäumnisse, hohe Unzuverlässigkeit
- Vernachlässigung der Pflichten
- klammerndes Verhalten
- Aggressives Verhalten (Selbst- oder Fremdaggression)
- Sozialer Rückzug
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Hinweise auf psychische Erkrankungen

Umstände

- ungünstige Bedingungen in der Schule
- Arbeitslosigkeit, finanzielle Probleme oder Erkrankung der 

Eltern
- Mehrfachbelastung (Trennung der Eltern, Umzug, soziale 

Probleme, Verlust eines nahen Menschen oder Tiers, 
Übergang in den Kiga, die Primar- oder Oberstufe u.ä.)
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Was ist noch „normal“?

Beispiel Jugendliche:

- Gefühlsschwankungen
- Viel Streit mit den Eltern
- KonzentraSonsprobleme in der Schule
- Keine MoSvaSon für Schule
- Am Morgen nicht zum Be(  rauskommen
- Risikoreiches, explorierendes Verhalten (Z.B. Alkohol, Cannabis)
- Sich im Zimmer verschanzen
- Sich nicht an Abmachungen halten

Alarmierend: 
Aggressives Verhalten gegenüber anderen, Gegenständen oder sich selber (Selbstverletzung).
Suizidgedanken

Konsultieren Sie bei Zweifeln frühzeitig eine Fachperson 
(Lehrperson, Schulsozialarbeit, Schulpsychologie, Erziehungsberatung, 
Elternnotruf)
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Was macht resilient?
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Resilienz - was ist das überhaupt?

«Resilient» bedeutet «widerstandsfähig», 
sich trotz schwerwiegenden Belastungen 
normal zu entwickeln, keine psychischen 
Störungen zu haben und gesund zu sein. 
(Wustmann, 2012) 
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Schutz- und Risikofaktoren

Mädchen Prä-, perinatale Faktoren

Kognitive Fähigkeiten Chronische Krankheiten

Soziale Kompetenzen Entwicklungsstörungen

Positives Temperament Genetische Störungen

Positives Selbstwertgefühl „Schwieriges“ Temperament

Selbstwirksamkeitsüberzeugung

Stabile und verfügbare Bezugspersonen, die 
Vertrauen, Nähe und Sicherheit fördern 
(Geborgenheit)

Psychische Erkrankung und/oder 
Suchterkrankung der Eltern

Offenes und anregendes Erziehungsklima 
(„autoritativ“)

Arbeitslosigkeit der Eltern

Hoher Sozioökonomischer Status Niedriger sozioökonomischer Status

Qualität der Elternbeziehung Elterliche Trennung

Negative schulische Erfahrungen

Kind-bezogen

Sc
hu

tz
fa
kt
or
en

Ri
si
ko
fa
kt
or
en

Umfeld-bezogen
Auszug aus Wustmann, 2004 und 2012

28



15

Warme, wertschätzende Erziehung (Juul)

x__________________________________x
Autoritäre+ Erziehung+ laissez faire

Authen5zität
Gleichwürdigkeit
Integrität
Persönliche+Verantwortung
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Wo liegt echte Stärke?

Selbstvertrauen
- Ist immer proportional zur 

Qualität meiner Leistung
- Kann man entwickeln
- Wird gestärkt durch Lob, 

Zusprechen und üben, üben,
üben...

Selbstwertgefühl
- Hat nichts zu tun mit meinen 

Fähigkeiten in bestimmten 
Bereichen

- Wer bin ich? Wie gut kenne ich 
mich? Wie gut nehme ich mich an?

- Entscheidet sehr über die Qualität 
meines Lebens

- Bei pos. Selbstwertgefühl ist die 
Grundüberzeugung da, Probleme 
bewältigen zu können (Resilienz)
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Gesundes Selbstwertgefühl

Das Fundament für ein gesundes Selbstwertgefühl ist, wenn 
das Kind erleben darf,

dass seine 
persönlichen Grenzen
respektiert werden. 

dass es anerkannt wird. dass es gleichwürdig 
behandelt wird. 

dass man ihm 
persönliche Verant-

wortung vorlebt. 

dass man ihm 
Vertrauen 

entgegenbringt. 
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Resilienz wird aktiv erworben

Resilienzen sind aktiv erworbene 
Schutzfaktoren.
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Resilienz wird in Beziehungen erworben

Resillience rests, fundamentally, on 
relationships.
(Luthar, 2006) 
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10 Schritte zur psychischen Gesundheit

Quelle: Gesundheitsförderung Schweiz
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Ich danke Ihnen für 
Ihre Aufmerksamkeit.
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